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HolZminden. Mit rund 200
Teilnehmern war die Gedenk-
veranstaltung zur Reichspog-
romnacht in derAula derOber-
schule Billerbeck außerordent-
lich gut besucht. Darunter Um-
weltminister Christian Meyer
und die beiden Landtagsabge-
ordneten Sabine Tippelt und
UweSchünemann.FürdieVer-
anstalter, den Landkreis und
die Stadt Holzminden, spra-
chen Landrat Bjarne Allruth
und Bürgermeister Christian
Belke. Allruth bedankte sich
sowohl bei der Schulleitung als
Gastgeber des Gedenkens als
auch bei den Schülern der
Oberschule und des Campe-
Gymnasiums für ihre aktiven
Beiträgezum„Erinnernandas,
was niemals mehr passieren
darf“.

Bürgermeister Belke fand
klare Worte. Drei Dinge seien
ihm wichtig an solchen Tagen:
junge Leute zu gewinnen, ge-
meinsam zu gedenken und
einen Bezug zu Holzminden
herzustellen. Letzteres heißt,
die Scheußlichkeiten zu be-
nennen, die an jenem Tag vor
88 Jahren hier in Stadt und
Landkreis begangen wurden.
Scheibenklirrten, jüdischeGe-
schäfte wurden geplündert
und zerstört, Juden aus ihren
Häusern geholt, verprügelt
und gedemütigt, die Synagoge
in der Oberbachstraße wurde
schwer beschädigt. „Ihr habt
darankeineSchuld“, riefBelke
den jungen Leuten zu, „aber
Verantwortung“.

Das nahmen die Schüler
gerne auf. Zwei von ihnen aus
der Klasse 10 der Oberschule,
Marian Topp und Alexandro
Constinel zeigten in einer Prä-
sentation, wie systematisch die
Nazis Jüdinnen und Juden erst
ausgrenzten, dann entrechte-
ten und schließlich vertrieben
oder vernichteten. Am Ende

dieser „willkürlichen Gewalt
standen zerstörte Existenzen
und eine vernichtete Kultur“.
Für ihren sehr anschaulichen
Vortrag haben sie, ganz Kinder
ihrerZeit,einekünstliche Intel-
ligenz als Hilfsmittel benutzt.

Auf das gesprochene Wort
verließen sich Lea Arinze, Va-
lentina Brill, Isabell Hübner
und Mitja Czyppull vom Cam-
pe-Gymnasium. Sie gingen
den Ursachen noch tiefer auf
den Grund. „Alles begann mit
Wegsehen“, stellten die jun-
gen Vergangenheitsforscher
fest. Dabei drangen sie tief in
dieGeschichteein. Seit 1557 ist
jüdisches Leben in Holzmin-
den dokumentiert. Um 1890
lebten 130 Juden in Holzmin-
den. „1933 änderte sich alles“,
referierten die Junghistoriker,
„Juden wurden aus dem ge-
sellschaftlichen Leben ge-
drängt, ihre Läden boykottiert,
ihre wirtschaftliche Existenz
bedroht“. Schon im März 1938
wurden jüdische Männer aus
ihrenHäuserngeholtundmiss-
handelt. In der Nacht zum 10.

NovembererreichtedieseWel-
le der Gewalt einen traurigen
Höhepunkt: NSDAP-Kreislei-
ter August Knop schickte
Schlägertrupps von SA und SS
los, die Reichspogromnacht
wütete auch inder kleinenWe-
serstadt so brutal wie überall.

DienächsteSchülerin verlas
erschreckendeZitate, Sprüche,
die zeigen, wie sehr das absto-
ßende Gedankengut von da-
mals heute noch in der Gesell-
schaft rumort. Das belegte die
Vortragende auch mit Zahlen.
2025 wurden in Deutschland
42.544 politisch rechts moti-
vierteStraftatenbegangen,da-
von 1.598 Gewalttaten. Ver-
stärkt werde dies durch soziale
Medien. „Was früher scho-
ckiert hat, wird irgendwann
normal“,warnte sie und fragte:
„Was sind die Ursachen und
wiekannmansiebekämpfen?“

Hier stieg Mitja Czyppull
ein. Der Antisemitismus sei
schonmitdennationalistischen
Bewegungen des 19. Jahrhun-
derts gewachsen: Das Feind-
bild diente als Abgrenzung zur

eigenen Nation. Auch großes
soziales Gefälle nannte er als
einenderGründe fürwachsen-
de Radikalisierung: Die eigene
Misere sucht immer nach
Schuldigen und greift dankbar
politisch geschürte Vorurteile
auf. Untere Einkommens-
schichten seien nachweislich
anfälliger für Extremismus, er-
läuterte Czyppull glaubhaft.
„Soziale Kürzungen in den
1930er JahrenwarenderNähr-
boden für denAufstieg derNa-
tionalsozialisten.“ Umso fas-
sungsloser sieht er die sozialen
Einschnitte heute, bei parallel
ansteigendemErfolg extremis-
tischerParteien.SchlechteEin-
kommensverhältnisse seien
wiederum die Folge schlechter
Bildung. „Wissen und Bildung
sind eine Schutzmauer gegen
Extremismus und Ideologien.
Nur wenn wir die Geschichte
kennen, werden wir so etwas
Grausames wie 1938 verhin-
dern können!“

Dr. Jean Goldenbaum schil-
derte, wie er in seiner Geburts-
stadt Sao Paulo erstmals von
der Pogromnacht erfuhr. An
seinem zehntenGeburtstag er-
zählte ihm sein Großvater von
dergrauenvollenNacht.Erwar
damals genauso alt gewesen,
zehn Jahre, sah zersplitterndes
Glas, Rauch lag in der Luft,
Stuttgarts Synagoge brannte.
DieMutter holte die Kinder ins
Haus, der Vater blieb aus. Am
nächsten Morgen kam er end-
lich zurück, erniedrigt, ge-

schlagen, ein gebrochener
Mann. Nie erfuhr man, was er
in dieserNacht erlebt hatte. Bis
dahin hatte er darauf beharrt,
alsDeutscher imLande zublei-
ben. Erst jetzt wurde ihm klar:
Sie mussten fliehen. „Es ist ein
Wunder, dass sie es überhaupt
nach Brasilien geschafft hat-
ten“, sagte Goldenbaum mit
dünner Stimme. Wie 1938 für
den Opa, so änderte sich mit
dieser Geschichte auch für
Jean plötzlich alles.

Manmisshandelte und töte-
te also Menschen, nur weil sie
Juden waren. Dieses Gefühl
wird kein Jude jemals los.Den-
noch kam Goldenbaum als
20‑Jähriger zum Musikstu-
dium nach Deutschland und
blieb. „Ich fühle mich gut in
diesem Land“, sagt er, „Holz-
minden ist meine Heimat ge-
worden. Hier geht man res-
pektvoll miteinander um, hier
kannmanwas bewirken.“

ZusammenmitAndreaMai-
wald begleitete Goldenbaum
den Gedenkabend musika-
lisch. Ein interreligiöses Gebet
mit Pastorin Maiwald und
Ümüt Bayer als Vertreter der
muslimischen Gemeinde setz-
te den Schlusspunkt des Rah-
menprogramms in der Ober-
schule. Dann zogen die Teil-
nehmer mit Kerzen zum Ge-
denkstein am Katzensprung,
wo die Veranstaltung mit
einem kurzen Gebet Golden-
baums und anregenden Ge-
sprächen endete.

Eine Gedenkfeier zur
Reichspogromnacht gab es am
Montag auch in Boffzen. Hier
trafen sich zahlreiche Men-
schenamGedenkstein fürFrie-
da undHermannKleeberg, de-
ren Leben durch die National-
sozialisten Schritt für Schritt
zerstört wurde – und die
schließlich in das Ghetto Riga
deportiert wurden. Die genau-
en Umstände ihres Todes sind
bis heute nicht bekannt.

Isabell Hübner (v.l.), Lea Arinze, Valentina Brill undMitja Czyppull berichteten vom jüdischen Leben in Holzminden. Foto: Ernst sCHAFFEr

Von Ernst sCHAFFEr

Pastorin AndreaMaiwald (v.l.), Dr. Jean Goldenbaum und Ümüt Bayer
beim gemeinsamen interreligiösen Gebet. Foto: Ernst sCHAFFEr

„Bildung ist eine Schutzmauer
gegen Ideologien“
Gedenken zur Pogromnacht 1938 findet große Resonanz

Heute in
Holzminden
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Briefmarken-Verein. treffen
von 17 bis 19 Uhr, Gaststätte
Allersheimer tor.
die Bildschirmdocs. sprech-
stunde von 10 bis 12 Uhr im
create:hub, Zeppelinstraße 6.
Ökumenische St.martinsfeier,
17 Uhr st. Pauli-Kirche, im An-
schluss Laternenumzugmit st.
Martin zu Pferd zur st. Josef-
Kirche.
landFrauenverein. Jahres-
hauptversammlung mit referat,
14.30 Uhr, Felsenkeller.
SHGAngststörungen. treffen
um 18 Uhr, Familienzentrum
„Drehscheibe“, sollingstraße 101.
Awo an den teichen. Hand-
arbeit, Klönen, spiele, 14 bis
16.30 Uhr.
Holzmindener Tafel. Lebens-
mittelausgabe und Kleiderkam-
mer, 13 bis 15.30 Uhr, Wallstra-
ße 1.
Jugendzentrum. Jugendtreff
13 bis 21 Uhr, GirlsClub 17 bis
20 Uhr, sollingstr. 101.
Kinder- und elterntreff,obere
straße 54. Hausaufgabenzeit
13.30 bis 14.15 Uhr, turnhalle
14.15 bis 16 Uhr.
Roxy-Kino.Der perfekte
Urlaub: 17 u. 20 Uhr; Geister:
17.30 u. 20 Uhr; Drei Kamera-
dinnen: 17 Uhr; Heimsuchung –
Eine Jahrhundertgeschichte:
18 Uhr; Wildwood: 20.30 Uhr;
other Mommy: 19 Uhr; Bibi
Blocksberg – Die total verhexte
Zeitreise: 16 Uhr; Clayface:
20.55 Uhr.
Sensoria - Haus der Düfte und
Aromen. Geöffnet 10 bis 16
Uhr, sonderausstellung
„Hungry Eyes“, obere str. 45.
Tourist-info in sensoria. Ge-
öffnet Di – Fr 10 – 16 Uhr, sa 10
- 14 Uhr, obere straße 45,
telefon 05531/9905310.
Schiedsamt.sprechstunde 17
bis 18 Uhr, neue straße 12,
hinter dem rathaus.
Zukunfts(T)raum.Geöffnet
von 8.30 bis 13 Uhr, Ausstel-
lung „In Beetween Dreams“ von
natalie Garbe, obere straße 12.

Ihr habt keine
Schuld. Aber
Verantwortung.
Christian Belke,
Bürgermeister Holzminden
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